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Zue- cFiäapitai.
1.

»Wenn der Herr Präsident die Gnade haben
wollen, bei vorkommenden Gelegenheiten ans das

mir zu Gebote stehende Kapital zn refleftiren, so

werden mich (Sie. Gnaden sehr begii‘tefen!" «
Mit diesen Worten half Dr. Grün einem

mit Orden reichgeschmiickten Manne in den Wagen.

Fröhtich kehrte er in feine bescheidene Wohnung

zurück, die ans Stube nnd Kammer des im Gar-
ten gelegenen Hauses bestand; aber mit nicht ge-

ringem Erstaunen betrachteten ihn sämmtliche Haus-

b wohner, besonders Jgnatins, der Alles-wisseuiwol-

lende Diener des Hanswirthes. Er erschöpfte sich

ttt Vermuthungen, wer der fremde Herr gewesen

sei, was er von einem armen Poeten gewollt und
nun vollends, wao Griiu mit feinem Kapital ge-

meint habe, da er schon seit zwei Monaten das

Geld sur die Miethe, siir Essen nnd Aufwartung

schuldem Endlich konnte sich Jgnatz nicht mehr
halten; er mußte seinem Herzen Luft machen und
brach in die Worte ans: »Ja, dieser Poet muß

sich verstelleni Muß mehr fein, als er scheint! --

Aber ich muß es herausbringen, oder ich müßte

nicht Jgnatz fein, der«schon seit länger als 10

Jahre bei den verschiedensten Herrett im Dienste
gestanden hat. Sollte meine Kunst mich bei Herrtt

Grün allein verlassen? —- Wer hatte es gleich
in den ersten acht Tagen fort, daß die liebens-

witrdige Fräulein Angnste, welche Herr Grün

wöchentlich einigemal besucht, seine Nichte fei? ——-
Jch. Warum sollte also nun die wichtigste Anf-

Harting meinem Scharfrtick entgehen! Nein-— sie
wird-e nicht! Die Ltnree des Kutschers ist mir

teiatmk Sie ruft mir Seel-en ans einem Bier-
keuer zurnct, wog.ich sie sogar doppelt gesehen bebe.

XVHI.Jahr

 

Ein Gans dorthin belehrt mich nber den vorneh-
mett Herrn und über seinen Austrag. Den-n oft

wenn ein vornehmer Herr von einem vornehmerete

einen geheimen Auftrag erhält, wissen die Bedien-

ten des Ersten den Zweck des Auftrags besser-,

als ihre Herrschaft selbst. Was den Dichter ans-
belangt, so bedien« ich ihtt ja, -—- und die Kunst-
mich in einem Zimmer umzusehett, weiß (Satt, ver-

steh ich nicht schlecht! Also —- —-- gleich, gleich!”

—-—- So endete endlich Jgnatz das ans seiner Stube

gehaltene Selbstgespräch, da der Herr Hofrath

Sperling schon zweimal geschellt hatte-, nnd sich

bereits ärgerte, daß er sich über die Langsamkeil

seines Dieners Jgnatz nicht ärgern konnte. »Ich

komme fetten!“ rief innen;

Ein langer ctrastermon empfing den endlich
eintretenden Jguahn

Q.

Mit dettt größten Wohlbehagen zählte (Reim.

in seiner Wohnung angekommen, die blanke-i zwan-

zig Friedrichsd’or anf, die er von dem Präsidenten-

fur eine gelieferte Arbeit erhalten hatte. Er freute-
sich, wie ein Kind: »Sieh Da!“ sagte er vors

sich hin, »eine leichte Mühe erwarb Dir diesem

Schatz-M Seine Freude schwand jedoch bald, als:

er einen Kasten seines Seiretairs öffnete und eine

Meth unbezahlter Rechnungen hervorholte, ums

nun wenigstens die nothwendigsten zu berichtigen-

Da waren denn freilich die blanken Soldaten bald
verschwunden nnd nur sehr wenige behielt er ztr

seinem Dienst zurück- — Er setzte sich nun an

seinen Arbeitstisch, um einige Papiere,.die durch

die Ankunft des Fremden in Unordnung- gelotntk

men waren, zu ordnenz dasand er zufälliger Weise

ein Gedicht darunter-, das er vor längerer Zeit
gefertigt hatte. Er warf einen flüchtigen Blick

hinein und las es dann von Anfang bis zu (Stier.
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Wahrlich« ries er verstimmt» „_foll; bieießslßen
‚am nicht einen größern “man. haben-. als-— das-
Lusispiel, daß ich indrei Tagen übersetzen mußte ?—

Und dennoch trugen diese Zeilen mir nichts ein«-»
nicht einmal ein Freieremplar des Jenrnals. Der-

größte Theil der Journalleser überschlug vielleicht

das Gedicht,· ohne es eines weiteren Blickes zuwin-

digen, während dieses Scribe««·che Kind mir-dagegen 20k

Friedrichsd’ot, einbringt und trotz. feiner. Flachheit

unserer Stadt

Wer- mag

von der glänzendsten Gesellschaft
mit reichem Beifall ausgenommen wird.

es uns daher verargen-» wenn wir in Augenblicken

der Noth lieber aus dem «Frauk.enreiche,, als- aus-·

dem Gedankenreiche schöpfen und. dnrch unsere Verse

lieber Daumen, als Herzen gerührt sehen wellen?" -----

Unser Dichter fühlte sich verlegen. er. wollte mit
der Muse ha.deru.

blattund schrieb »Schuldforderuug « dar-aus« Die-

fes sollte die Ueberschrift eines neuen Gedichtes

werden« doch- plbtzlich wende er unterbrochen, da

ein gervaltiges:· »Jhre Sappe. Herr Grün i.“ hin-

ter ihm erscholl.. · Jgiiittz: nämlich, der absichtlich-

leiser gestopft hatte- und ehe sich ein- «Herein-« ver-

nehmen ließ, ins- Zimmer getreten war, und sich

hinter Grüus Stuhl gesetzlichen hatte

den Tisch des armen Heeren auf- das Kost-berste

zu servi·ren.,

Staunen- die Feder aus der Hand.« Seine Ueber-
tasschnugv wurde aber noch ungleich größer-. als er-.

das-« damasene Tischtuch« das, Silber-zeug» und. die.
Porzellantellee gewahrtezz so-. etwas-. war» ihm ins

Er.««ieser-Sommerwohuung noch-» nicht begegnet-»

lonntess sichs daher» nicht enth.alten,. eine. leise An-

spieluugvdaranf Zu mache-n Jguatz, der sie wohl

herstand, erwiderte mit einem-. gewissen Selbstgefüth

(-O, der- Hofrath Sperling weiß. mit Männern um-

angehen, welche einem Präsidenten-. mit. ihrem. Kas-
pital anshelfen lbnnenif’

Als-aber Jgnatz die zwanzig-; Friedrirlisd.’br·«s·

erblickte und nun vollends die Aettß-et-«.n-ug-si Grüns
vernahm-, »daß er von den Zinsen,» die.— ein heute-
erhalten habe-. seine kleinen Rückstande berichtigen-

wolle,“ da. wurde- fein Gesicht noch einmal so
lang und seine Ohren bewegten sich unwillkürlich

nach vorn, damit ihm ja kein Wort verloren geht«

Schnell ergriff-, er ein Quart-.

stand bereit,,

ihm. überraschten Dichter sank» bei-

der ungewöhnlichen-- Höflichkeit-; des Dieners vor.

»-.Be.se.l)leu-. Gnu. Gnaden vielleicht — heut
ein-; warm-es Abendbrodt —-—- oder-: ——— weils Sie
daran nicht gewöhnt sind-» zum Früh-stritt morgen
Reihe, statt-:- der- man)?“

»Nun ja, —-—- die Milch ist so- sehr schlecht
—-- wo nehmt ihr sie?« ——

«V.on. der Milchfran aufi dem. Markt« dicht
neben dem-. Mannen,“-

»Man merkt der» Milch die Nachbarschaft an.“
»Aber was soll ich denn mit. bemalten Rock,

mit: Erd-. Gnaden ge,sterrt.. übergeben haben?“

»Der Schneider soll neue. Kuönse daran fegen!“
»Aber- wäre es nicht fast-- besser, Ew. Gua-

deu ließen an die neuen Kuüpse auch einen neuen

Rock machen?“

»Wozu? Blanie Knöpfe sinds das für einen

unausehnlichen {Roch was blanke Friedrichsd’·or.

für. einen unausehulichen Mann sind!«« «

Jgnatz, der. den Sinn-:- dieser Worte-nichtver-.
standen hatte,» wollte sich jedoch keine Blöße geben-,
und entfernte sich sogleich, um, wie er sagte, das.

Riudfleisch,, die Mehlspeise und — -—- den Bra--
ten zu holen...

Allein hierbei sollte-es nach nicht bleiben, denn

Jgnatz brachte außer dem Braten auch eine Flasche-

gnten alten Rheinwein ;. Grün wollte zwar anfangs
sie« nicht« annehmen, ließ sich jedoch bereitwillig

sind.en,. als Jgnatz erliärte,» daß er die streng ge-

ntessene,, Ordre habe, keine Weigerunganzunehmen

Grün ließ-. sich den- B«rateu.munden,. und trank;

mit. graßem Wohlbehagen dies.offerirte Flasche Wein

—- auf wessen Wohi, das weiß ich nicht. Dem

ungewöhnlichen Mahle fol, te« dass-sanfte Schriäfchen,»

aus welchem Grün erst Ter» kühle Abendwiud er-

weckte, der ihn durch das offen gebliebene Fenster

anwehte. Beim Erwacheu sand er ein Briefchen

von seiner Nichte vor« sich , welches ihm Jgnatz

wahrscheinlich durchs Fenster aufs den-» Tisch ge-

worfen. hatte-» um« ihn. durch seinen-. Eintritt nicht
im Schlafe an. stören.. ·

Thränem der-. Rührung-.- rannen über Grüns

Wangen-. als-- er. Angnsteus Brief gelesen-. hatte..

Eber. Brief«-: lautete :-

,, Lieber, gutes; Oheimi
Die Mod-ehä·nd.lerink·,, für die-. ich jetzt arbeite,

hält mich so beschäftigt, daß ich Sie dies-e Woch-

den-.



383,

schwerlich sehe-H werbe. Auch für, die-- Zukuan

seh-e ichs ein-er größern Beschäftigung-, alte auch-
e.ineni. größern Verdienst- entgegen.. Diese Hoff-.-

nung macht es mir. zur-« frohen Pflicht,. Jhneti,.

der- so lange für mich- gesorgt hat, einem kleinen-.

Theil meiner Schuld abzutragen« Jchs habe-

ohne Jhr Wissen-, liebster Ohe.im,, mirs ein-. klei-.

nes Stimmchen ersparr,, dessen-. ich- nun-x nicht

mehr bedarf-.
Lassen Sie sichs daher- durchs einen zuverlässigen

Menschen die paar-. Thaler abholen; ich— weiß.

Niemand ,, durch- den ich- sie Ihnen- schickeus lönnte...

Wenn Sie bei} Hugos Qui-el, Herrn- Sp.erliiig,.
der im Grunde ein« ganz-; guter Mann sein. soll,

irgend etwas-- zu- unserm. (mm-e. thun können,..

so werden« Sie-. dadurch- einig- verpflichten:

Ihre-

danlbare Nichte Anguste..«·

»Wie- glüscklichs hin ich,“ rief-i Grün aus- —-
»fnr solchs ein-. dankbar-es- Wesen sorgen: an. dürfen-

wie doppelt glücklich, durch- einige noch- iibrig ges-—

bliebenen Friedrichsd’or in- den Stand gesetzt-« zu-

fein, dieses so großmiithige Anerbieten- ausschlagen--

zu können-l Wenn ich nur- felbsts zu-. meiner-:- großen

Freude etwas nun-wirren könnte-- Doch« Muth-«

Grün!“

Jn dieser-. tröstlichen Hoffnung- erging er-« (i’d;

ein Stündchen im Freien-, um« seine. Gedanken zu-
ordnen unsd eine. neue Arbeit vor-zube.reiten.. Durch-

die glucktiches Stimmung« durch-— einen-guten Humor
begiiristigt,. hatte; er.· eine reichliche- Ausbeute an

Ideen und Gedanken geha.bt.u-nd.. kehrte höchstsiver--

gnugt in sein- Zimmer zurückz. kaum. grwahrte m, -
wie ihn: alle Hausbewohneu freundlich grüßten und

ihm mit; der« größten-. Zuvoriommenheits entgegen
same-« Denn. nach immer war. sein-s Geist rnit- sei-

ner Arbeit beschäftigt-; Er setzte» sich-« an: sein-

Pult und vollendete nun-. Mehrwert-, wozu er- seit

langem. umsonst die Stimmung; erwartet-: hat«te..

(Entfaltung folgt.)

Central-Vereins- für deutsche;»Ausw-andes:
rang und Colomfatron. «

In der letzten Sitzung dieses-Verrins-zu "Berlink
wurde-. unter Andern vom Berwaltungstathe auch-
Die Colonisationk im-. Inlandewiieder zum Gegenstande-

iiEMt Bimkbungent gemacht-. Nach dien bisherigen
Erinhrungens ists man-. zu- der Urbi—r,ze-uz.umgs gelangt-,
daß. die-; Colnnifntion ims- Inlande nicht-· durch tin
künstliches Ansiedeln in. Masse-— aus« größeren, zu par-·
cellirenden Staats-i oder- Privatltindeire en,. sondern-.
nundurch vereinzelte-s- Heranziehen-. fleißig“: und-— zu-«
verlässigerx Personen nach den dünner-« bevölkern-nis-
Gegenden des: Vaterland-es praktisch ausgesuhrti wer-
den. könne: " Da nun die- Thatsache,- nicht« fortzuleugs
nett istz·. daß. in viele-n solchen Gegenden«- tüchtige Ars-
beitåkrcifte einerseits noch lohnrnde Beschäftigung fin-
Dem, andererseits auch ihre Anwesenheit dens größeren
G-.undbesitze.rn. die- Hebungder-Bodencultur: wesentlich
erleichtern würd-» wahre-nd in andern-. Gegend-m dies
Dichti..ieit der areeitslosen Bevölkerung-; und die-. Zers-
siiickel«ung»-:, des-2Grundb.csuzes- Die. Gelegenheit zu; loh-
nender Be«schaftignng.; mindert, und die Bevölkerung-
am. Akusxwanderung treibt, so kvmmt es nur- daraus-
an, einen praitxsthen Weg aufzufinden, um in; dieser-·-
Beziehuug eine angemessene-— Vermittelung-; eintreten-«
zu lassen; fHierer durfte sich von Allem- das Aus--
kunftssBureau bes Centraloerrins eignem-. indem dirs-«
sehr oft Gelegenheit haben wurde-. ·21thva-tid"ersungs"s
lustige von ihrem Vor-sahe abzubringenz wenan est-«- im-
Stande wart-, denselben irgend wo anders ins-Vaters-
lande Gelegenheit. zu. eine lohnenden Beschäftigung-.
namentlich-zu einer billigen Ansitdelnng nachzuweisen-.
DerVerwauungsrath ist An. dem Ende auch über dirs-«-
sen«. G gensiand mit-. sämmtlichen L.andrathen«in.Lsorn-i
tnunscation getreten«.

Was die-. verschiedenen Einwanderungeyirinder bev-
ttiiffb sd..— haben sich zunächst in Nordamerika die Ver-
hältnisse für die dorthin- ausswandtrnden Deutschen
n..cht wesentlich- V.ercindert—. Nur für den« kräftigen
Handarbeiter. ist-. Beschäftigung zu finden-, und auch
diese., je mehr, die Einwanderung zunimmt, um«- so
sptirlichkr.· Der» Landbau: gewahrt« in den- entlegenen
Gegenden-. wo gutes-Land allein nach billig ist; wes-
gen des weitenTransportssi und der-: immer: steigen-
de:. Produktion an- landwirthschraftlichen: Erzeugnissen
imner wenigen-Verdienste Von-« den« nordamerikanios
sch n Staaten- bietet jedensalls Tean die- meisten-
ngirtheile sur Die. deutschen-: Auswanderer,. usndi muß-
dnher der- Centralvserein sortsahrcn,, diesen Staatsdem
j,«nigrn1 die. nach. Nord-Amerika gehen wollen«-,- vors-i
zugöweise in; empfehlen...

In Mw:York«vertnehren übriienss auch? die enorme-
Anzahl von betrügen-schen AuswanderungssComm.ssio.
nairen, —- Runners genannt-« -—— (über 30,000 mei-
stens.--D.eutsch"e!) die Gefahrens für den- unersahrenrn
Auen-anderen Leider arbeitendeni redlichen Bemü-
hungen-der drutschcenGrsellschastin N-ewsYori, diesem
Unwesen zu steueink sogar einigeQrganesdrr deutsch-en-
Presse geradezu-. entgegen! Es ist dies eine sehr trau-
rige Erscheinung und nur durch die im. Allgemeinen-
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herrschende Verworfenheit der deutschen Tagespresse
in Nord Amerika erklärlich-. In New York sind im
Monat Juli d. J. 12577 und im August 1-5652

und in der Zeit vom l. Januar-bis ritt-into Angttsi84-841
deutsche Auswandrrr angekommen. Nach dem Juli
Berichte der deutschen Gesellschaft waren die Klagen
der über Liverpool Besorderten über schlechte Kost
und brutale Behandlung ganz allgemein.

‚ Jm August kamen wenig Klagen vor. Im All-
gemeinen bemerkte man aber, daß in diesem Jahre
viel ntehr bemittelte Auswanderer ankamen, als

ſ°n je zuvor.
Ganz unbemittelte waren ttur seljrwenige Vorhanden.
Nachst Nordamerika zieht hauptsächlich Brasilien

die deutschen Auswanderer an sich
Der Central-Verein hat sich vielfach dahin aus-

gesprochen, daß er Brasilten für sehr wohl geeignet
für die deutsch-it Zeuswanderer erachte, indessen
doch vor einzelnen Unternehmungen, namentlich vor

Systeme der Brasilirnischen PlantagenbesiheF
an die Stelle der immer theuerer werdenden Negers
sclaven deutsche Arbeiter aus ihren Kaffeeplanragen
zu sengagiren, ohne daß dxesen die Gewißheit des
eignen Grundbesitzes geboten wird, auf das Nach-
driictlkchste so lange warnenmüsse, bis die hinreichen-
den Garantien für ein gedeihliches Fortkommen der
Einwanderer geboten werden. In Mist Beziehung
kann der Verein es nur mit Befrcedigung aufnehmen-
hat} ein in der letzten Zeit von Herrn Prof. Gab-e
zu Nin de Ianeiro zur Birtheidigung dieses Sr)«««ettrs
gelichtiebenes Buch selbst anerkennt, wie dieses System
o ne eine Reihe von Garantien, weiche der Herr
Professor verlangt, äußerst verderblich für die Cin-
tvanderer werden könne. Etwas Anderes behauptet
Auch der Central-Verein nicht. Die von Herrn Gabe
verlangten Garantien laufen im Wesentlxchen ans

das heraus- was vom Central-Vereine gefordert wird;
nur einige Punkte bedü.fen der Erweiterung. Die
kij den ersten auf den Plantagen dieser Grundbe-
Heer angesicdelten Deutschen nach Europa geschickten
günstigen Brit-se sonnen gar nichts beweisen, weil
enerseits die Grundbesitzer begreiflicher Weise alles
thun werden, unt die Leute im Anfang zufrieden zu
stellen und sie zu günstigen Berichten zu veranlassen-
damit sie recht iviel andere Auswanderer nach sich
Mth andrerseits auch einzelne dieser Grundbesitzer
pkklvtllich sehr ehrenwerthe Leute sen sollen- Dmm
rttatrsgute Absichten wohl zutrauen kann. Dergleichen

Ykksöllikche Eigenschaften gehen aber keine Garantie
In: ein ganzes System. Diese Leute tbnnen sterben
MW ibre Erben thnnen hart und eigennützig sein-
Oder ihre Verwalter ibnnen diese Eigenschaften haben
u. i— w. Das Zeugniß des schweizerisehen General-

hat"
vs“.

  

Bedalrtioru pruni mir Verlag nn C. J. „am um irr Damme-.

———-—

Consuls Perret iGentil, auf welches sich kürzlich ein
Winkelblatt mit großem Nachdruck bezogen, kann nichts
beweisen, da der gedachte Herr selbst bei dergleichen
AnweibungssSvecttlaticnen detheiligt ist!

(Stljlnß folgt.)

w...—

 

(Sehttelligkeit.) iSehen Sie, bei uns geht dass
Bauen viel geschwinder. —— So machte ich; B.
tteulich eine Landparthie und komme Morgens in
der Vorstadt an einem Platz vorbei, wo eben der
Grundstein zu einem Wirthshaus gelegt wurde -———
und Abends, wie ich zurückkehre, wurde bereits der
erste Betrunkene ’rausgeivorfen.

  

Kirchen-Nachrichten

Kirchsp. Waldenb. votn 18. bis 22. Novbr.
(Sieb. Den 28. Oct. dem.' Schuhmachermstr. Fellbrich in

Altw. S. Den 23. dem Bottchermstr Römer in Dittmanneru
T. Den 9. Nov. dem Webermstr. Natur das. T. Den _4.

der Beute Nuß in Altw. S. Den H. dem Bergm. Munlrls
in Wes-Jst. S. Den l7. dem geschw. Bergh. DPåoler iu Bä-
rengr. todte T. Den 12. dem Koloniehäuszler Keller in Aktien
T. Den 29. Oetdr. dein Landrathamts-Asf«ift. nor-let biers.
‚EI. Den 12. Nov. des Fabrik-arb. Heidersbach in Lbetwrlm
E. Dett 8. dem geschw. Bergh. Wolf in Hermsd. S. Den
21. Octbr. dem Hausbes. Bergerin O,ber«tvald. S. Den23. dem
geschw. Bergh. Barthel in Altw. Zwillingsp. Den 22. dem
sporzellanfabr. Lissen das. S. Den 2+. der Johanna Aufs 9‘
das. todte T.

Getr. Den 21. Nov. Formenstrcher Messner mit 39h".
Kloß in Altw. Den 23. Kutscher H ide in Zirlatt mit Maria
Rupprecht biers. Det128. Kutscher Franz in Landeshut mit
Carol. Rüffer in Schwarzwaldau.

Gest. Den H. Nov. des Tagel. Gärtner in Oberrvald.
Fr. 50 J. 3 m2., an Unterleibskr. Des zl. Wittwe Mehring
in Altw. 75 J. 6 M. Den l9. des Porzellatiarb. Sehtdter
hiers T. Den 18. des Kgl. Kreis-Bitt.-ztssist. Ulfert hierf.
S. 6 J. 7 M» an Nervenf.

 

Getreide-Marktpreifc in Preuß. Co ur.

Schweidnitz Beste. Mittle Genug-.
den 26. November. mit'm“. „“1”.va ’HHQJf.
 

  

Weißer Weizen . . . . | mag—I 23 9 —-| 2} 6’,—
Gelber Weizen . . . . . 2i 7 - 2 4 .- 2} leg-.
Roggen...... .. 26—.— 2 23—1.....

l l7 --O .

3. »
Geiste . . . . .. .. “3‘.— it ep-
Hafer 0 « « o . o o « . o l 28"“ -25,—

Erbsen . . . . . . .. 2! b —- 2k 2g is) 92}-..—
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